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in diesem Heft blicken wir auf die Inselwelten der Philippinen und Indonesiens, 
auf Flusslandschaften am Mekong mit ihrer einzigartigen Vielfalt, auf die ur- 
tümlichen Drachen in Ostindonesien, aber auch auf Bedrohungen für Mensch  
und Wald.

Die elf Länder zwischen Indischem und Pazifischem Ozean sind Heimat von 
650 Millionen Menschen. Ihre Kultur ist so vielfältig wie die Völker und Ethnien. 
Die Megastädte wachsen ebenso rasant wie die Wirtschaft. Motor der Entwicklung 
ist der Reichtum an Ressourcen: Regenwälder, Holz, Bodenschätze und das Land, 
auf dem die Urwaldbäume wachsen.

Hunderte von indigenen Gemeinschaften haben einen großen Teil des Waldes  
bis heute bewahrt. Auf ihnen ruhen unsere Hoffnungen. Doch sie haben mächtige 
Gegenspieler, erleben Landraub, Diskriminierung und, mit der Zerstörung der 
Wälder, den Einbruch ihrer Existenzen.

Der rot gelockte Tapanuli-Orang-Utan, der seltenste Menschenaffe der Welt, lebt 
nur in einem Wald auf Sumatra. 2022 hat die indigene Gemeinschaft Aek Godang 
die Anerkennung als Besitzerin ihres Waldes erreicht, unterstützt von unserem 
Partner AMAN Tano Batak. Nun können die Aek Godang eigenständig leben und 
den Wald der Tapanuli-Orang-Utans schützen.

Südostasien ist ein Kleinod der Vielfalt des Lebens, eine Wiege der Evolution und 
ein Mosaik kontrastreicher Ökosysteme. Der Reichtum an indigenem Wissen ist 
die beste Quelle, die Regenwälder zu bewahren.
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Der Schweizer Regisseur Milo Rau bringt eine brasilianische Tragödie auf die Bühne: 
Er zeigt, wie die Menschen im Amazonasregenwald für ihre Landrechte und den Er-
halt der Natur kämpfen. Begleitet wird das Stück durch eine gemeinsame Kampagne 
mit Rettet den Regenwald gegen das Greenwashing durch die Palmölindustrie.

Für die moderne Version der antiken Tragödie ist Rau in das brasilianische Ama-
zonasgebiet gereist und hat dort mit Menschen der Landlosen-Bewegung MST und 
Indigenen gefilmt. Die Aufnahmen aus dem Bundesstaat Pará hat Rau in seine nun 
in Europa aufgeführte Theaterinszenierung eingebaut.
Den Höhepunkt bildeten am 17. April die Dreharbeiten von der Blockade einer Land-
straße im Regenwald. 200 Menschen ließen dort noch einmal die Szenen eines Mas-
sakers aufleben: An diesem Tag vor 27 Jahren waren bei einem „Marsch für die Land-
reform“ 19 Kleinbäuerinnen und -bauern von der Militärpolizei erschossen worden.

Zeitgleich mit der Uraufführung startete am 19. Mai zusammen mit MST eine inter-
nationale Kampagne gegen Greenwashing, an der sich auch Rettet den Regenwald 
beteiligt. Die „Erklärung gegen die ‚nachhaltige‘ Zerstörung des Regenwaldes und 
der dort lebenden Menschen“ haben über 50 Kunstschaffende, Philosophinnen und 
Philosophen unterzeichnet.

Es geht um den brasilianischen Palmöl- 
konzern Agropalma, der auf drastische 
Weise zeigt, wie das System der Zerstö-
rung, Entrechtung und Ausbeutung funk-
tioniert. Agropalma ist mit zehn   
internationalen Siegeln zertifiziert. An 
unserer Petition gegen den Etiketten-
schwindel bei Agropalma haben bereits 
über 75.000 Menschen teilgenommen.

Die besten Regenwaldschützer Brasiliens
Wie eine grüne Insel ragt das indigene Territorium Alto Turiaçú aus einem 
Meer der Zerstörung: Die Kaapor haben ihr 531.000 Hektar großes Urwaldge-
biet bis heute vor der drohenden Rodung für Viehweiden, Soja und Bergbau 
bewahrt. Dass die Kaapor exzellente Naturschützer sind, hat nun auch ein bra-
silianisches Wissenschafts-Team bestätigt. Anhand von Satellitendaten haben 
sie die Abholzung des Amazonasregenwaldes zwischen 2013 und 2021 unter-
sucht. Ein weiteres Mal zeigt sich: Indigene Völker schützen und verteidigen 
die Natur wesentlich besser. In deren 232 anerkannten indigenen Territorien 
sind die Rodungen viel geringer als außerhalb. Alto Turiaçú weist dabei nicht 
nur die niedrigste Abholzungsrate auf – entgegen dem allgemeinen Trend ging 
sie sogar zurück.
Unser Verein unterstützt die Kaapor seit 2021 beim Schutz ihres Regenwaldes 
und ihrer Rechte. Wir beglückwünschen unsere Partner für ihre gute Arbeit.

Noch mehr News und Erfolge:
regenwald.org/rr084

Milo Rau (l.) und Umweltaktivist  
Ailton Krenak aus Brasilien

Zeremonie zum Schutz des Waldes

„Antigone im Amazonas“

NEWS/ ERFOLGE

Szene aus dem Theaterstück 
„Antigone im Amazonas“

http://regenwald.org/rr084
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Die tropischen Regenwälder Südostasiens sind mit 1,7 Millionen 
Quadratkilometern das drittgrößte Regenwaldgebiet der Erde.  
Es erstreckt sich über 11 Länder. 
Die Wälder im weiten Inselreich Indonesiens gehören zu den  
artenreichsten und vielfältigsten Lebensräumen unseres Planeten. 
Und auch die „Greater Mekong Region“ zählt zu den Hotspots der 
tropischen Tier- und Pflanzenwelt. 
Die ersten Menschen (homo sapiens) besiedelten vor etwa  
65.000 Jahren die südostasiatische Region – vor allem den heu- 
tigen indigenen Völkern verdanken wir die Bewahrung  
einzigartiger Naturschätze. 

MYANMAR

Südostasiens 
Regenwälder – 
Inselwelten und 
Flusslandschaften
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Lebensraum  
indigener Völker 
Die Wälder Südostasiens sind 
Heimat zahlreicher indigener Völ-
ker wie der Dayak auf Borneo, der 
Batak auf Palawan oder der Papua 
in Indonesien. Sie sind auf den 
Urwald angewiesen und nutzen 
ihn nachhaltig und weise (S. 6-7).

Flora und Fauna
Die Inselwelten Indonesiens und der 
Philippinen haben ganz unterschiedliche 
Tier- und Pflanzenarten hervorgebracht, 
ebenso die Regionen auf dem asiatischen 
Festland. Oft sind es Arten, die es nur an 
einem einzigen Ort gibt (S. 8-10).

Lancang

I N D I E N

Borneo-Orang-Utans

Indigene auf der Insel Siberut,  
       westlich vor Sumatra
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Bewahrung
Seit mehr als 30 Jahren arbeitet 
unser Verein mit Umweltschützern 
und Menschenrechtlern zusam-
men, die ihre Lebensräume seit 
Generationen bewahren und gegen 
Ausbeutung verteidigen (S. 12).

Zerstörung
Während der letzten Jahrzehnte 
wurden die Regenwälder immer 
mehr gerodet und zerstückelt: 
Für die Papierherstellung, 
Agrarplantagen, Holzindustrie 
und Bergbau (S. 11). 

In 11 Ländern Südostasiens 
wachsen tropische Regen-

wälder: Brunei, Indonesien, 
Kambodscha, Laos, Malay-

sia, Myanmar, Osttimor, 
Philippinen, Singapur, Thai-

land und Vietnam.

C H I N A

Mekong

NEUGUINEA

Rodung für Palmöl/Borneo

Raja Ampat-Inseln/Papua
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Im Regenwald in den Bergen von Borneo ertönen die 
schwebenden Klänge eines Bronzegongs. Im Langhaus 
reihen sich Körbe mit Wildreis, Fisch, Gemüse und 
Gewürzen. Wie jedes Jahr feiern die Dayak Tomun ihr 
Festival, ein buntes Treiben mit Brauchtum, Hand-
werkskunst und sportlichen Wettkämpfen. „Mit dem 
Fest wollen wir die Kenntnisse unserer Vorfahren am 
Leben erhalten und unsere Kultur und den Zusam-
menhalt unserer Gemeinschaft festigen“, sagt Effendi 
Buhing, der Älteste der Dayak Tomun aus Kinipan. 
„Indigene Kultur und unser intakter Wald sind eine 
Einheit!“

Doch diese Einheit ist in Gefahr. Die Kultur, das 
Wissen und die Lebensweise der indigenen Gemein-
schaften Südostasiens sind mit dem Schwinden des 
Regenwaldes bedroht. Ölpalmplantagen und Minen 
dringen immer weiter in entfernte Regionen vor und 
zerstören die Wälder.

INDIGENE VÖLKER

Schon vor 65.000 Jahren wanderten die ersten modernen Menschen nach 
Südostasien. Bis heute hüten die indigenen Völker mit ihrem Wissen und 
ihrer Kultur den wertvollsten Schatz der Natur unserer Erde.

Die Regenwaldmenschen

Die Dayak-Kinder auf 
Borneo lernen früh, wie 

sie die Regenwälder 
nutzen und bewahren. 

Die großen Bäume  
werden besonders 

geehrt – sie sind 
Wohnsitz der Natur-
geister, die im Leben 

der Dayak eine  
wichtige Rolle spielen

Eine Gruppe Papua reicht 
bei der Menschenrechts-
kommission in Indonesiens 
Hauptstadt Jakarta 
Beschwerde gegen die 
Naturzerstörung ein
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45.000 Jahre alte Höhlenmalerei in den Maros-Karsthöhlen 
im Südwesten der indonesischen Insel Sulawesi. Typisch für 
die Felskunst sind Darstellungen von Händen oder Tieren

Die Karte ihres Territoriums sichert den
indigenen Batak auf der Philippinen-
Insel Palawan das Recht auf ihr Land

Sie sind tief überzeugt, 
ein Teil der Natur zu sein
Regenwälder sind Heimat einer Vielfalt von 
Pflanzen, Tieren – und Menschen, die wir Indi-
gene nennen. Allein in Südostasien leben 100, 
vielleicht sogar 200 Millionen Indigene, mehr 
als in anderen Weltregionen. Beispiele sind die 
Dayak-Völker auf Borneo, die Batak auf der 
Philippinen-Insel Palawan oder Hunderte von 
Papua-Ethnien auf Neuguinea. Es ist unmöglich, 
genaue Zahlen anzugeben, denn die elf Staaten 
Südostasiens haben keine einheitliche Bezeich-
nung für den internationalen Begriff Indigene. 
Sie nennen sie Ureinwohner, Gemeinschaften 
traditionellen Rechts, Bergvölker oder sogar 
rückständige Völker. Das erklärt die missliche 
rechtliche Lage der Indigenen.

„Wir verstehen uns als Gemeinschaft kollek-
tiven Rechts“, erklärt die Organisation Asia 
Indigenous Peoples Pact. Laut der Deklaration 
über indigene Völker haben sie das Recht auf 
Selbstbestimmung, auf Land und seine Ressour-
cen sowie auf freie Entscheidung bei Projekten 
auf ihrem Land. Dieses kollektive Recht aber, 
obwohl es in den letzten Jahrzehnten völker-
rechtlichen Status gewonnen hat, wird ihnen 
oft verwehrt, wenn etwa Bergbau oder Planta-
gen in ihr Gebiet eindringen. Dabei spielen die 
Indigenen mit ihrem Wissen und ihrer tiefen 
Überzeugung, Teil der Natur zu sein, seit Urzei-
ten eine herausragende Rolle für den Regenwald 
und seine Biodiversität.

Uralte Höhlenmalerei zeugt von der  
frühen Besiedlung
45.000 Jahre alt sind die Bilder, die in einer Höhle auf der indonesischen 
Insel Sulawesi entdeckt wurden. Sie sind die ältesten vom modernen Men-
schen geschaffenen künstlerischen Darstellungen. Das lässt den Schluss 
zu, dass der homo sapiens sapiens Südostasien früher besiedelt hat als 
Europa. Einige der indigenen Gemeinschaften können ihre Wurzeln sogar 
bis zu den ersten frühen Menschen zurückverfolgen, die vor etwa 65.000 
Jahren in Südostasien und Australien ankamen.
„Wir sind die Nachfahren der Menschen, die diese Region zuerst besiedelt 
haben“, sagen die Dayak Tomun auf Borneo. Aus diesem Wissen resultiert 
ihr Selbstverständnis als indigene und juristische Gemeinschaft. Und so 
sehr sich die vielen indigenen Kulturen unterscheiden, so haben sie doch 
gemeinsame Merkmale; etwa ihre soziale Struktur und ihr nachhaltiger 
Umgang mit der Natur.
Ihre Rechtssysteme, die auf Erfahrung und Respekt beruhen, ordnen das 
Leben in der Gemeinschaft und mit dem Regenwald. Sie kennen Wald-
zonen, die zu betreten untersagt ist. Sie legen fest, wo Fischerei, Jagd und 
die Nutzung von Pflanzen erlaubt sind – und wo all das verboten ist.
Die indigenen Völker bewahren die Vielfalt menschlicher Kulturen. Und 
sie hüten den größten Schatz der Natur, den es auf unserer Erde gibt. Wir 
können von ihnen lernen, wie es gelingt, den Regenwald so zu nutzen und 
zu schützen, dass er für kommende Generationen erhalten bleibt.
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Indonesien:  
Archipel des Lebens 
„Wir glauben, dass die Tiger und wir 
Menschen von denselben Vorfahren 
abstammen“, sagt Bestari Raden, ein 
Umweltschützer von der Insel Sumatra. 
„Die Indigenen nennen den Tiger sogar 
Großvater. In der Dämmerung bewacht 
er die Gräber unserer Ahnen.“
Viele Mythen ranken sich um die große 
Raubkatze. Sie thematisieren das Ver-
hältnis zwischen Mensch und Wildtier 
– ein Verhältnis, das inzwischen massiv 
gestört ist. Heute ist der Tiger ein Symbol 
für die fortschreitende Vernichtung seiner 
Umwelt in Südostasien, dem drittgrößten 
Regenwaldgebiet der Erde.

Wo Indischer und Pazifischer Ozean 
zusammenstoßen, bilden große, kleine 
und winzige Inseln ein buntes Mosaik aus 
Wäldern, Buchten, Vulkanen und bizar-
ren Felsformationen, aus dem Grün der 
Reisterrassen, dem Betongrau der Mega-
städte und dem tiefen Meeresblau. Und 
am Meeresboden trennt ein tiefer Riss die 
asiatische und australische Fauna. Dieser 
Einschnitt ist eine Schlüsselregion für die 
Biodiversität.
Die Inselwelt birgt einen unermesslichen 
Reichtum an Lebewesen, im Wasser und 
an Land. Auch der Tiger war überall im 
westlichen asiatischen Teil beheimatet, bis 
die Natur zum Objekt menschlicher Gier 
wurde. Es begann die Jagd auf Felle und 
auf Land für Palmöl, Papier und Bergbau. 
Vor 90 Jahren wurde der letzte Bali-Tiger 
erschossen. Der Sumatra-Tiger ist stark 

gefährdet. In Thailand und Malaysia gibt 
es nur noch wenige hundert Exemplare. 
In Singapur, einst reich an Tigern, waren 
sie um 1930 ausgerottet.
Die Orang-Utans teilen ihr Schicksal mit 
den Tigern. Diese Parade-Primaten leben 
nur noch auf Borneo und Sumatra. Die 
beiden Inseln waren in der Erdgeschichte 
zeitweise mit dem Festland,  Java und 
Bali verbunden. Nach der Trennung ent-
wickelten sich eigene Arten auf Borneo 
und Sumatra. Die ulkigen Nasenaffen 
gibt es nur auf Borneo. Ähnlich wie die 
Orang-Utans haben sich Tiger, Vögel, 
Schmetterlinge und viele andere Arten 
von gemeinsamen Vorfahren getrennt 
entwickelt.
Schon der englische Naturforscher Alfred 
Russel Wallace hat Mitte des 19. Jahrhun-
derts auf einer achtjährigen Forschungs-

Die Inselwelten Indonesiens und der Philippinen haben ganz 
unterschiedliche Tier- und Pflanzenarten hervorgebracht, ebenso 
die Mekong-Region auf dem südostasiatischen Festland. Oft sind 
es Arten, die nur an diesem einen Ort der Erde heimisch sind.

Die Vielfalt der Natur
Dieser Sumatra-Tiger ist einer von nur noch 400 bis 600 Artgenossen
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reise durch den Archipel erkannt, dass 
die Evolution in der Isolation über-
all eigene Wege geht. Jede Insel hat 
ihre besondere Geschichte und ihren 
besonderen Charakter im Mosaik der 
Biodiversität.
Erst 2022 haben Wissenschaftler auf 
abgelegenen Inseln im Osten Indone-
siens mehrere Arten von Nektarvögeln 
bestimmt, darunter den Wakatobi-Nek-
tarvogel mit seiner leuchtend blaugelben 
Brust. Vergleichbar mit den Darwin-Fin-
ken von Galapagos hat die Evolution auf 
den isolierten Inselchen hundert- und 
tausendfach endemische Arten hervor-
gebracht. Auch in der Flora: Auf Borneo 
gedeihen Pflanzen, die kaum ein Biologe 
kennt. Einheimische Dayak wissen von 
Heilpflanzen, für die es bis heute keinen 
wissenschaftlichen Namen gibt.

Eierlegende Säugetiere und  
andere Kapriolen der Evolution
Ihre prächtigen Federn waren in der 
Modewelt lange Zeit begehrt: Die Para-
diesvögel kommen nur auf Neuguinea 
und benachbarten Inseln vor. Dort 
leben auch Beuteltiere wie Baumkän-
gurus, eierlegende Säugetiere, Warane 
oder die flugunfährigen Kasuare, die 
an Australien erinnern: Einst waren 
die Aru-Inseln und  Neuguinea mit dem 
australischen Kontinent verbunden. 
Manche Art ist nur in einem begrenz-
ten Ökosystem, einem isolierten Gebiet 
oder auf einer einzigen einsamen Insel 
endemisch – ein Zeichen, dass sich Arten 
in erdgeschichtlich kurzer Zeit verän-
dern können. Die Inselwelten Indone-
siens sind in ihrer Artenvielfalt einzig- 
artig – und brauchen unseren Schutz.

Komodowarane: Die letzten 
Drachen der Erde
Sie sind die größten Echsen unse-
rer Zeit – bis zu drei Meter lang 
und 80 Kilo schwer. Und auch 
wenn ein Komododrache kein 
Feuer speit – mit seinem Speichel 
kann er einen Wasserbüffel töten. 
Seit etwa fünf Millionen Jahren 
bewohnen diese einzigartigen 
Reptilien unseren Planeten – doch 
jetzt hängt ihr Überleben am sei-
denen Faden. 
Die letzten ihrer Art bewohnen 
nur noch die fünf Inseln des 
Komodo-Nationalparks im Osten 
des indonesischen Archipels. Doch 
durch Siedlungen, Landwirt-
schaft und große Tourismuspro-
jekte schrumpft ihr Lebensraum 
bedrohlich. Wir müssen alles tun, 
damit die letzten 3022 Drachen 
nicht von der Erde verschwinden.

Gigantin der Wälder. Ein 
Meter Durchmesser, 11 Kilo 

schwer: die Rafflesie

Der Tüpfelkuskus be-
wohnt die Aru-Inseln 

und Neuguinea

Gigant der Meere. Mit bis zu 
zehn Metern Länge ist der Walhai 
der größte Fisch der Erde

Sombori-Insel südöstlich vor Sulawesi
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Palawan – Schatz-
insel der Philippinen 
Wie eine Kreissäge sirrt der Ruf des Horn-
vogels durch das Dickicht der Mangroven. 
Rustico Mauricio kennt dieses Geräusch 
– der große Vogel mit dem markanten 
Höckerschnabel ist in den Baumwipfeln 
auf Nahrungssuche. Wer weiß, wie lange 
noch. Denn er ist gefährdet – wie viele 
Tier- und Pflanzenarten seiner Heimat.
Die Inselgruppe Palawan im Westen des 
Philippinen-Archipels ist mit ihrer vielfäl-
tigen Natur seit 1990 UNESCO-Biosphä-
ren-Reservat. Sie beherbergt zahlreiche 
Tierarten, die nirgends sonst auf der Erde 
vorkommen. Wie der Palawan-Hornvogel, 
der Pfaufasan und örtliche Varianten der 
Spitzhörnchen, Schuppentiere, Flughunde 
oder Marderbären. Und weit mehr als 
1.500 Blütenpflanzen. 
Doch dieser Reichtum ist seit Jahren in 
Gefahr. Bergbau, Monokulturen aus Öl- 
und Kokospalmen zerstören die artenrei-
chen Regenwälder und die Lebensräume 
der Menschen. 
Rustico Mauricio gehört zu den indigenen 
Batak. Seine Vorfahren sollen vor Tau-
senden Jahren die Bergwälder im Her-
zen von Palawan besiedelt haben. „Heute 
gehören zu unserem Volk gerade noch 
300 Menschen. Aber das Wissen um die 
Natur und wie wir sie nutzen, haben wir 
uns bewahrt.“ Bis heute ist es den Batak 
gelungen, ihren Regenwald zu schützen 
– angesichts der überall fortschreitenden 
Vernichtung der Regenwälder ist dies ein 
großer Erfolg. Unser Verein unterstützt 
die Menschen auf Palawan seit mehr als 
zehn Jahren. 

Der Mekong – Füll-
horn der Arten 
Eine Blaukopf-Schönechse, eine Mini-
Orchidee und der Popa-Langur (Fotos) 
gehören zu den Arten, die Forscher-Teams 
in der „Großen Mekong-Region“ in den 
letzten Jahren neu entdeckt haben. Seit 
1997 wurden dort insgesamt 3.389 Pflan-
zen, Fische, Amphibien, Reptilien, Vögel 
und Säugetiere erstmals wissenschaftlich 
beschrieben – das berichtet der WWF.
Die Region um Asiens großen Strom 
umfasst 800.000 Quadratkilometer und 
erstreckt sich über die Länder Myanmar, 
Laos, Thailand, Kambodscha und Viet-
nam. Ihre Natur ist so vielfältig wie ihre 
Landschaften: hohe Gebirgsketten, 
Feuchtgebiete, Mangroven-, Trocken- und 
Regenwälder – eine Fundgrube der Bio-
diversität.

Palawan-Hornvögel brauchen
Wälder mit alten Bäumen für 
den Nestbau. Durch die 
Abholzungen geht die Zahl 
dieser bis zu 70 cm großen 
Vögel immer weiter zurück

Der Popa-Langur galt 
lange als ausgestorben. 
2020 „entdeckte“ ihn 
eine Wildtierkamera 
rund um den Popa-
Vulkan in Myanmar

Orchidee, gefunden in
einer Gärtnerei in Laos

Blaukopf-Schönechse 
in Kambodscha



Regenwald Report  2  | 2023 11

REGENWALDRODUNG

Die Karte zeigt die Ent- 
waldung in Südostasien  
im Zeitraum von 2001 bis 
2021 in Rot. Die noch be- 
stehenden dichten Wälder 
in Grün.  
© Global Forest Watch

Die Regenwald-Zerstörung

Es klingt nach einer guten Nachricht: Die Entwaldung in den 
südostasiatischen Ländern ist in den letzten Jahren zurückge-
gangen – nachdem sie zwischen 2001 und 2016 massiv ange-
stiegen war. Dennoch verliert die Region jedes Jahr fast eine 
Million Hektar Regenwald. Dramatisch ist der Verlust von 
Primär- und Torfmoorwald. Brände der trockenen Torfböden 
sorgen für hohe Treibhausgasemissionen. Wirtschaftspolitik 
und die weltweit wachsende Nachfrage nach Rohstoffen sind 
die Haupttreiber der Naturzerstörungen in Südostasien.

Tropenholz 
Teak aus Myanmar, Ramin aus Malaysia oder Meranti aus In-
donesien gelangten über China, Hongkong, Malaysia auf den 
Weltmarkt. Seinen Höhepunkt erreichte das mafiöse Holzge-
schäft um die Jahrtausendwende. Satellitenüberwachung, Mo-
nitoring und Warnsysteme von Nichtregierungsorganisationen 
zeigen Wirkung; ebenso wie die Tatsache, dass vielerorts Pri-
märwald mit wertvollen Bäumen fehlt. Die Holzindustrie zieht 
weiter, zum Beispiel nach Papua.

Papier 
Die Zellstofffabriken auf Sumatra gehören zu den größten welt-
weit – sie verheizen ganze Wälder zu Papier. Da Urwaldriesen 
knapper geworden sind, kommt der Rohstoff zunehmend von 
Akazien- und Eukalyptusplantagen, denen weiterer Regenwald 
weicht. Programme der Weltbank haben nach der Asienkrise 

1997 für einen Boom gesorgt. Durch die globale Nachfrage ex-
pandiert die Zellstoffindustrie aktuell wieder.

Palmöl 
Die Umwandlung von Wald in industrielle Monokulturen ist 
der Haupttreiber für die Vernichtung der Wälder, vor allem 
für Palmöl aus Malaysia und Indonesien, die fast 90 Prozent 
des globalen Palmöls produzieren. Von 2008 bis heute hat sich  
die Anbaufläche vervierfacht, um die europäische Nachfrage 
nach „nachhaltigem“ Biosprit zu decken. Die Industrie expan-
diert in die Regenwaldgebiete von Borneo und Papua – für den 
asiatischen Biospritmarkt.

Bergbau 
Die Philippinen und Indonesien, Vietnam und Myanmar lo-
cken internationale Bergbaukonzerne an. Der Abbau von Ni-
ckel und Kohle im Tagebau vernichtet einzigartige Biodiversi-
tät und zerstört die Lebensgrundlage von Millionen Menschen. 
Zurück bleiben Kraterlandschaften.

Neue Gefahren drohen: Hohe Nachfrage und steigende Preise 
für Palmöl, Nickel, Gold und Kohle werden die Entwaldung an-
heizen. Auch für die Energiewende verschwindet der Regen-
wald. Wir stehen fest an der Seite unserer Partnerorganisatio-
nen im globalen Süden und unterstützen sie dabei, die 
Regenwälder vor immer weiterer Ausbeutung zu bewahren.

In den letzten 40 Jahren wurde die Hälfte der Wälder Südostasiens ver-
nichtet – für Plantagen, Tropenholz, Kohle und Mineralien. Die Rodungen 
gingen zuletzt zurück – gibt dieser Trend Anlass zur Hoffnung?

SINGAPUR
Borneo

Sulawesi

MALAYSIA

THAILAND
PHILIPPINEN

BRUNEI P a z i f i s c h e r 
O z e a n

OSTTIMOR

Papua

Java
INDONESIEN

Mekong

NEUGUINEA

KAMBODSCHA

Sumatra

MYANMAR

Palawan
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Tapanuli-Orang-Utans sind die seltensten Menschenaffen der Erde. 
Nur noch 800 von ihnen bewohnen die Regenwälder Sumatras. Ein 
Staudamm und weitere Großprojekte bedrohen den Lebensraum dieser 
Tiere – und auch der Menschen. Noch können wir das Unheil abwenden. 

Lange war sich die Fachwelt einig: In Indo-
nesien leben zwei Arten von Orang-Utans 

– eine auf Borneo, die andere auf Sumatra. 
Bis sich im November 2017 eine Sensation 
offenbarte: Die langhaarigen, rotgelockten 
Menschenaffen aus den dichten Bergwäl-
dern des Tapanuli-Bezirks in Nordsumatra 
sind keine Unterart der Sumatra-Orang-
Utans, sondern eine eigene, dritte Art. 

Doch kaum haben wir Menschen von 
unserem „neuen“ nahen Verwandten im 
Tierreich erfahren, bringen wir seinen 

Lebensraum in Gefahr. Das Batang-Toru-
Ökosystem in Nordsumatra ist ein viel-
fältiges Mosaik aus Sumpf-, Torf-, Nebel-, 
Regen- und Bergwald. Nur hier leben die 
letzten Tapanuli-Menschenaffen – vor 
allem auf den Uferbäumen des Flusses, 
der das Waldgebiet trennt. 

Seit 2017 wird im Tal ein Staudamm 
gebaut; 2022 sollte er fertig sein. Proteste 
aus aller Welt, auch unsere Petition mit 
fast 400.000 Unterschriften, haben den 
Bau verzögert. Die Bank of China fror die 

Finanzierung ein. Solange kein endgültiger 
Baustopp verkündet wird, sammeln wir 
weitere Unterschriften. 

Zusammen mit unserer Partnerorgani-
sation AMAN Tano Batak stärken wir 
die Indigenen auch im Widerstand gegen 
andere Bedrohungen, denen die „Wald-
menschen“, wie die Orang-Utans genannt 
werden, ausgesetzt sind: riesige Agrar-
plantagen, ein Geothermie-Werk und 
die Erweiterung einer Goldmine in den 
Batang-Toru-Wald hinein. 

Endlich: ein eigenständiges Leben
Der Gemeindewald von Dolok Nauli ist seit 2022 „Hutan Adat“ der 
indigenen Aek Godang. „Hutan Adat“ bedeutet in Indonesien, dass 
die Gemeinschaft Eigentümer des Waldes ist – und nicht mehr 
der Staat. Damit können die Menschen ihren Wald nutzen und vor 
Abholzung schützen. Die Aek Godang leben von Waldprodukten 
wie Weihrauchharz und Honig und auch von Landwirtschaft. Ihr 
intakter Wald liegt im Batang-Toru-Ökosystem – und so sind die 
Aek Godang ein Nachbarvolk der Tapanuli-Orang-Utans.
Rettet den Regenwald hat die Gemeinschaft unterstützt, „Hutan 
Adat“ zu erhalten, um wieder eigenständig handeln zu können. 
Und hilft dabei, weitere Einkommensquellen zu erschließen – dazu 
gehören Ökotourismus und Umweltbildung. Denn niemand besitzt 
tieferes Wissen um den Schutz und die kluge Nutzung der Natur 
als die indigene Waldbevölkerung. 

Waldmenschen 
brauchen Wald 

PARTNER-PROJEKTE IN INDONESIEN

Der Staudamm, der den Lebens-
raum der Indigenen und der selte-
nen Tapanuli-Orang-Utans bedroht, 
kann noch gestoppt werden. Knapp 
400.000 Menschen haben unsere 
Petition schon unterschrieben – 
machen Sie mit, falls Sie es noch 
nicht getan haben, und teilen Sie
die Petition in Ihren Netzwerken:  

regenwald.org/rr085

Aktiv werden!
Unterschreiben Sie 
unsere Petitionen

Reisanbau im 
Gemeindewald

http://regenwald.org/rr085
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Ein bewährtes Werkzeug sind seit vielen Jahren Petitio-
nen an Politik und Unternehmen, die wir gemeinsam mit 
Partnerorganisationen entwickeln.
Alles über unsere Arbeit erfahren Sie auf unserer mehr-
sprachigen Internetseite. Außerdem veröffentlichen wir 
vier Mal im Jahr unser Magazin Regenwald Report. 2022 
hatte es eine Gesamtauflage von rund 256.000 Exemp-
laren. Auch online sind die Artikel zu lesen.
Die Liste der Bedrohungen der Natur ist lang. Doch 
unsere Partner und Partnerinnen berichten auch immer 
wieder von ihren Erfolgen. So konnten die indigenen 
Sápara in Ecuador 251.503 Hektar Regenwald vor dem 
Zugriff betrügerischer chinesischer Ölkonzerne retten. 
Auf der indonesischen Insel Sumatra ist es dem Netz-
werk Harimau Pining gelungen, einen Mangrovenwald 
offiziell unter den Schutz der Indigenen stellen zu lassen.

Im letzten Jahr haben wir mehr Partnerorganisationen 
unterstützt als jemals zuvor – zum Schutz der Indigenen, der 
Natur und des Klimas. Für Ihre Spenden danken wir Ihnen.

„Es gibt Hoffnung für unsere Wälder – wenn wir sofort und konsequent 
handeln!“ Diese Worte stammen vom indonesischen Umweltschützer  
M. Isa. Sein Appell leitet uns in der Arbeit zum Schutz der Regenwälder 
und ihrer Bewohnerinnen und Bewohner. 
Erneut konnten wir auf die vielen Tausend Menschen zählen, die uns 
dabei unterstützen: 13.686 Personen haben im vergangenen Jahr ins-
gesamt rund zwei Millionen Euro gespendet – mehr als 2021. Mit den 
Spenden haben wir unsere weltweite Kampagnenarbeit verstärkt und in 
16 Ländern 63 Projekte unterstützt.
Der Schutz der Regenwälder setzt in den Tropenländern an, aber auch 
bei uns in Deutschland und Europa. Schließlich ist unser Konsum von 
Rohstoffen und landwirtschaftlichen Produkten häufig eine der Ursachen 
für Umweltzerstörung, Artensterben und Klimakrise. Oft werden auch 
die Rechte der Regenwald-Bevölkerung verletzt.
Deshalb arbeiten wir weltweit mit zahlreichen Aktivistinnen und Aktivis-
ten zusammen, die sich für Umweltschutz und Menschenrechte engagieren.
Unser Kampagnen-Team wirkt in deutschen, europäischen und weltweiten 
Netzwerken mit, beispielsweise zum Thema Bergbau, zu Bedrohungen 
in Indonesiens Provinz Papua und zu Erdöl-Projekten in der Demokra-
tischen Republik Kongo. 

Die tropischen Regenwälder Südostasiens 
gehören zu den vielfältigsten Lebensräu-
men der Erde – zahlreiche Tier- und Pflan-
zenarten gibt es nur dort. 
Mit unseren Partnerinnen und Partnern 
setzen wir uns für den Schutz dieser einzig-
artigen Natur ein. Dazu brauchen wir Ihre 
Hilfe und bitten um Ihre Spende

          Spenden Sie über unser  
Formular auf der Rückseite 
oder online:  
regenwald.org/rr087

Unsere Arbeit  
für die 
Regenwälder

Ihre Spende für 
die Regenwälder

Aktiv werden!
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Projekte direkt
53%

11%
Projekt

begleitung

6%
Kampagnen

21%
Öffentlichkeitsarbeit

9%
Verwaltung

Ausgaben- 
verteilung 

2022

Mehr über weitere Partnerprojekte finden 
Sie im Jahresbericht, einfach Herunterladen.
regenwald.org/rr086 

PARTNER-PROJEKTE IN INDONESIEN

http://regenwald.org/rr087
http://regenwald.org/rr087?qr
http://regenwald.org/rr086
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AKTIV SEIN

Radfahren macht Spaß? Sicher – wären da nicht diese Momente: 
zu kalt, zu heiß, zu steil, zu viele Fliegen und der Hintern tut 
weh. Aber wir haben nun mal unsere Freunde und Familien 
gebeten, unsere Spendenaktion mit einem beliebigen Betrag 
pro Kilometer zu unterstützen. Das motiviert uns, jeden Tag 
doch wieder in die Pedale zu treten. 
Nach den ersten 500 Kilometern sagen wir mit Stolz und müden 
Beinen: Es ist grandios! Hinter uns liegen schöne Strecken, 
Schlafplätze am Rhein, bei Freunden oder auf einer Pferdekop-
pel. Und wir stoßen auf großes Interesse; wir erhalten immer 
wieder kleine Spendenbeträge bei Begegnungen am Wegesrand. 
Auch bei unserer Instagram-Community, die unsere Reise 
online verfolgen kann, sammeln wir Spenden – mit kreati-
ven Aktionen: Wir fahren mal eine Etappe mit geschminkten 
Katzengesichtern, mal mit Yoga-Posen auf dem Fahrradsattel. 
Oder wir bieten kleine Wetten an: Schafft es Tobi, eine 13 Kilo 
schwere Wassermelone auf dem Gepäckträger 300 Kilometer 
weit heil ins Ziel zu bringen? Er schafft es.

Wir sind überall willkommen
Nach vier Wochen haben wir 1.500 Kilometer zurückgelegt. 
Unterwegs treffen wir immer wieder auf unfassbare Gastfreund-
schaft und Hilfsbereitschaft. Nach einer Regenfahrt sind wir 
bis auf die Haut durchnässt. Wildfremde Menschen bieten uns 
eine warme Dusche, Essen, Schlafplätze – und ihren Jacuzzi an. 
Auch bei einem Speichenbruch oder einem Platten helfen uns 
Einheimische. Und sogar, als Tobi im Kreisverkehr mit einem 
Auto kollidiert, haben wir Glück im Unglück: Wir treffen freund-
liche Leute, die das Fahrrad reparieren. 

Als wir nach 2.500 Kilo-
metern Albanien errei-
chen, gibt es keine Fahr-
tage mehr unter 35 Grad 
Hitze. Aber natürlich ist 
die Reise nicht nur pure 
Schinderei. Wir legen oft 
Pausen ein; in Slowenien 
am See oder in Montene-
gro am Strand auch mal 
erholsame Urlaubstage. 

Nach zehn Wochen und 
3.413 Kilometern ist es 
vollbracht: Thessaloniki!  
Wir haben atemberaubende Landschaften und herzliche 
Begegnungen erlebt – und über 20.000 Euro „erstrampelt“! 
Ein Teil davon geht an Rettet den Regenwald. Warum? Die 
Regenwälder sind die „Lunge der Erde“. Wir wollen den indi-
genen Völkern helfen, ihren wertvollen Lebensraum zu schüt-
zen, damit auch die Generationen nach uns noch in frischer 
Luft radfahren können. Das war uns jeder einzelne Tritt in 
die Pedale wert.

Radeln für den 
Regenwald
Cycle4Change: Vier Freunde treten in die Pedale für einen guten 
Zweck. Tobias, Matti, Mirko und Markus fahren von Köln nach 
Griechenland und sammeln Spenden – auch für Rettet den Regenwald. 
Sie erzählen von einer Reise, die viel mehr war als ein Abenteuer.

Rettet den Regenwald 
sagt DANKE
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Schicken Sie den Bestellzettel an: 
Rettet den  Regenwald e. V. 
Jupiterweg 15, 22391 Hamburg  
oder bestellen Sie telefonisch: 040/ 228 510 80  
oder per Fax: 040 - 450 01 44

Ja, ich bestelle  
folgende Artikel: 
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23Anzahl  Bestell-Nummer

Regenwald Report zum Weitergeben (kostenlos)

Bitte buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab:

Name des Geldinstituts

IBAN 

BIC (nur falls außerhalb Deutschlands)

Datum und Unterschrift

Vorname, Name

Straße und Hausnummer

PLZ und Ort

Telefon

E-Mail-Adresse

 REGENWALD-SHOP

MALBÜCHER-SET 
MAL- UND LESEBÜCHER
Erfahre beim Malen und 
Punkteverbinden, warum 
der Regenwald wichtig ist, 
und lies die Geschichte von 
Pico, dem kleinen Papagei. 
34 und 18 Seiten,  
2,40 Euro
Bestell-Nr. 302

Pico ,der kleine  Papagei

Ein Lese- und Malbuch fur Kinder

DER LANGE ATEM  
DER BÄUME
Bäume kommen sehr 
gut ohne Menschen 
aus, aber Menschen 
nicht ohne Bäume!
Ein flammender Appell, 
die unendliche Vielfalt 
der Natur zu schützen.
256 Seiten, 22,- Euro 
+ 1,95 Euro Versand
Bestell-Nr. 952

SUPERLESER: TIERE 
DES REGENWALDS
Erstlesebuch: Erfahrt 
alles über die faszinie-
rende Welt von schlau-
en Affen, furchterre-
genden Raubkatzen, 
schillernden Tropen-
vögeln und gruseligen 
Krabbeltieren.
48 Seiten, 8,95 Euro 
+ 1,60 Euro Versand
Bestell-Nr. 964

Online-Shop:  
regenwald.org/rr089

REGENWALD – LEBEN 
IM DSCHUNGEL
Lesen, staunen, mit- 
machen – das ist das 
Motto von memo Kids! 
Für Erstleser! Es dreht 
sich alles um das Le-
ben im Dschungel.
56 Seiten, 7,95 Euro 
+ 1,60 Euro Versand
Bestell-Nr. 482

MEMO WISSEN  
REGENWALD UND  
AMAZONAS
Wissen über den Re- 
genwald, die Menschen 
und ihr Leben am  
Amazonas in lese- 
freundlichen Texten  
mit vielen Bildern. 
72 Seiten, 9,95 Euro 
+ 1,95 Euro Versand
Bestell-Nr. 950

SUPERLESER – ABEN-
TEUER IM REGENWALD
In diesem Erstlesebuch
begleitet Lisa ihren 
Onkel in den Amazonas-
regenwald. Und erfährt 
Spannendes über die 
Tiere und Pflanzen.
64 Seiten, 7,95 Euro 
+ 1,60 Euro Versand
Bestell-Nr. 970

SCHIRMMÜTZE 
Erwachsenen-Größe  
8,50 Euro + 2,25 Euro Versand
Bestell-Nr. 515

REISSACKTASCHE
Handgenäht, sehr 
haltbar. Jedes Stück ein 
Unikat. Die Taschen aus 
recycelten Getreidesä-
cken werden von einer 
Kooperative auf den 
Philippinen gefertigt. 
Für 10 Euro Spende
Bestell-Nr. 61

A
C

B

DSCHUNGEL-PUZZLE
Die Puzzlemotive aus dem Hause Larsen 
geben einen  farbenfrohen Einblick in den 
Regenwald. Die Bewohner des Dschungels 
klettern an den Bäumen entlang. Die  
Puzzles sind besonders für Kinder geeignet. 
Versand: 4,35 Euro.
A: 70 Teile, ab 4 J., 8,95 Euro, Bestell-Nr. 367 
B: 20 Teile, ab 2 J., 8,95 Euro, Bestell-Nr. 368  
C: 48 Teile, ab 4 J., 8,95 Euro, Bestell-Nr. 392

PA
LM

ÖL? NEIN DANKE

www.regenwa
ld.

OR
G

A

AUFKLEBER
Aufkleber von Rettet den 
Regenwald.  Verschiedene 
Motive. Auch für draußen. 
DIN A6 oder rund,  
je 0,50 Euro
A: Bestell-Nr. 186
B: Bestell-Nr. 39  
C: Bestell-Nr. 216 
D: Bestell-Nr. 357

C

B

D

DAS GEHEIMNIS  
DER BÄUME
DVD, 78 Min., 9,85 Euro
Bestell-Nr. 454

PAPIERAUFKLEBER
In Briefmarkenformat.  
Je Motiv 0,20 Euro
A:  Bestell-Nr. 349: 10er-Set
B:  Bestell-Nr. 86: 10er-Set 
C:  Bestell-Nr. 122: 12er-Set

B

A
C

EXPEDITION NATUR
Bestimmungskarten im Set 
mit unterschiedlichen Themen. 
50 Karten pro Set, 9,95 Euro 
+ 1,95 Euro Versand
A:  Bestell-Nr. 852:  

Heimische Bäume
B:  Bestell-Nr. 853:  

Heimische Wald-& Wildtiere
C:  Bestell-Nr. 854:  

Heimische Vögel

A
B

C

neu 

http://regenwald.org/rr089
http://regenwald.org/rr089
http://regenwald.org/rr088?qr


Stimmt Ihre Anschrift noch? Wir nehmen  
die neuen Daten gerne unter 040/ 228 510 80 
oder über kontakt@regenwald.org entgegen.

JA, ich möchte dem Regenwald mit einer Spende helfen,  
und erteile die nachstehende Einzugsermächtigung, die ich 
jederzeit  widerrufen kann. Den abzubuchenden Betrag und 
meine Kontoverbindung habe ich angekreuzt / eingetragen.

Ich spende für den allgemeinen Regenwaldschutz und für  
die Partnerprojekte von Rettet den Regenwald in Südostasien, 
Lateinamerika und Afrika:

Auch online möglich unter: regenwald.org/rr090

monatlich 100 Euro

¼-jährlich 75 Euro

einmalig 25 Euro

ab Monat Euro

jährlich 50 Euro
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Ja,
ich helfe dem Regen- 
wald mit einer Spende

SEPA-Mandat:
Kontoinhaber (falls abweichend)

IBAN 

BIC (außerhalb Deutschlands)

Datum und Unterschrift Kontoinhaber

Meine Daten:
Vorname, Name

Straße und Hausnummer

PLZ und Ort  Telefon

E-Mail-Adresse

Die angegebenen Daten werden unter strenger Beachtung der Daten-
schutz vorschriften elektronisch zum Zweck von Rettet den Regenwald e. V. 
bearbeitet. Sie werden keinem Dritten zugänglich gemacht.

Unser Dankeschön an Sie
Ich möchte eine/mehrere Regenwald-Urkunde/n, 
eine Urkunde pro 25 € Spende.  
Bitte in Druckbuchstaben schreiben.

Innerhalb von zwei Tagen werden die Urkunden verschickt, die Sie auch 
im Internet bestellen können (dort gibt es alle Motive zur Auswahl): 
regenwald.org/rr091

Name auf der UrkundeStück Motiv

Name auf der UrkundeStück Motiv

Name auf der UrkundeStück Motiv

Name auf der UrkundeStück Motiv

Name auf der UrkundeStück Motiv

Rettet den Regenwald e. V. 
Jupiterweg 15, 22391 Hamburg 
Tel. 040/ 228 510 80 | Fax 040/ 450 01 44
kontakt@regenwald.org | www.regenwald.org

Spendenkonto: Rettet den Regenwald e. V.
GLS Bank / IBAN: DE11 4306 0967 2025 0541 00 
BIC: GENODEM1GLS

Rettet den Regenwald e. V. ist vom Finanzamt als 
gemein nützig und besonders förderungs wür dig an-
erkannt. Spenden sind steuer abzug sfähig. Förderer 
und Spender erhalten den Regenwald Report kostenlos.

Senden Sie die Seite an

http://regenwald.org/rr090
http://regenwald.org/rr091

